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JOUR FIXE

Beim Terminus „philosophische Anthropologie“ ist von der philo-
sophischen Disziplin (mit dem ’Menschen’ als Themenfokus) unter 
dem gleichen Titel das unikate moderne Paradigma zu unterscheiden. 
Letzteres schlägt eine charakteristische Verfahrensweise zwischen Na-
turalismus und Konstruktivismus vor, um einen zukunftsoffenen und 
-resilienten Begriff des Menschen freizulegen. An diesem Paradigma 
„Philosophische Anthropologie“ der „exzentrischen Positionalität“ des 
menschlichen Lebewesens hat eine beachtliche Denkergruppe des 20. Jahr-
hundert im Verbund auf je eigene Weise gearbeitet – unter anderem Max 
Scheler, Helmuth Plessner, Arnold Gehlen, Karl Löwith und Hans Jonas. 
Der Vortrag skizziert die theoriegeschichtliche Konstellation und 
die theoriesystematische Potenzialität des Paradigmas angesichts 
der Herausforderungen der conditio humana im 21. Jahrhundert.

Joachim Fischer ist seit 2012 Honorarprofessor für 
Soziologie an der Philosophischen Fakultät der TU 
Dresden, seit 2012 Gastprofessor für Theoriege-
schichte der sozialen und politischen Ideen an der 
Universität Innsbruck. Von 2011 bis 2017 war er 
Präsident der Helmuth Plessner Gesellschaft. Mit 
Gerald Hartung (Wuppertal) ist er seit 2016 Lei-
ter eines DFG-Projektes zur Edition der „Cirkel-
Protokolle“ (1920-1950) von Nicolai Hartmann.

Die Schwerpunkte seiner Forschung sind: Soziologische Theorie und So-
zialontologie, Kultursoziologie und Kulturphilosophie, Philosophische An-
thropologie, Neue Ontologie, sowie Forschungen zu Max Scheler, Helmuth 
Plessner, Arnold Gehlen, Nicolai Hartmann.


